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Herzlich willkommen zu einer neuen Folge von HiStory!

Ich bin Hermann Ploppa und heute möchte ich Ihnen einige Tatsachen zur Geschichte der Deutschen

Sprache nahebringen.

Ja, die deutsche Sprache hat auch ihre Geschichte. In einem Zeitraum von etwa eintausend Jahren haben

sich die Menschen im deutschen Kulturraum immer wieder bemüht, ihre Lebenswelt mit ihrer eigenen

Sprache zu erfassen und zu begreifen. Und durch das Verstehen auch weiter zu verändern. Eine Planung

der Zukunft ist ohne eine funktionierende Muttersprache, die alle Teilnehmer bis in die Wurzeln hinein

verstehen, schlechterdings nicht möglich. Die Geschichte der deutschen Sprache ist auch immer wieder

eine  Geschichte  des  Scheiterns  und  der  Rückschritte.  Immer  wieder  haben  Kriege  und  soziale

Umwälzungen dazu geführt, dass die Menschen im deutschen Kulturraum bereits erworbene sprachliche

Fortschritte  wieder  vergessen  haben.  Dass  sie  ihre  eigene  Sprache  verleugnet  haben.  Immer  wieder

versteckten sich die Deutschen hinter wohlklingenden Fremdwörtern. Beziehungen der Unterdrückung

zwischen Menschen können mit halb verstandenen Fremdwörtern ganz wunderbar verschleiert werden.

Doch  immer  wieder  gab  es  Befreiungsbewegungen  in  Deutschland,  die  die  deutsche  Sprache  wieder

hergestellt  haben,  damit  alle  interessierten  Menschen  in  der  Gesellschaft,  ob  arm,  ob  reich,  an  den

wichtigen Entscheidungen teilnehmen können.

Schauen wir uns zum Einstieg noch mal an, wie es heute, ganz aktuell, um die deutsche Sprache bestellt ist:

Wir verstehen unsere eigene Muttersprache nicht mehr. Wir stammeln in Anglizismen, deren tatsächlichen

Sinn wir nur dunkel erahnen. Aber ohne ein angemessenes Be-greifen und Ver-stehen sind wir hilflos wie

ein Käfer, der auf dem Rücken liegt und mit seinen sechs Beinchen herumzappelt. Wenn der Käfer den

Kontakt zum Boden nicht wieder findet, stirbt er elend.

Das Elend mit der Sprache, mal ganz anschaulich:

Der Haarkamm schwillt mir. Da gehe ich durch die Einkaufsmeile. Entschuldigung: ich meinte natürlich: die

Mall.  Und  überall  dieses  dämliche  „For  Sale“.  „Outdoor  Equipment“.  „Shoe  for  you“.  „To  do  list“
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abgewechselt mit der Mischkonstruktion der „To do-Liste“. Ähh, räusper – die Krämer könnten uns doch

genauso gut mit den uns bereits bekannten Wörtern ansprechen. Wie wäre es denn statt dessen mit der

deutschen Mitteilung: „zu verkaufen“, „Ausrüstung für Draußen“, „Schuhe für Dich“, „Was noch zu tun ist“?

Doch  das  geht  gar  nicht.  Klingt  wohl  zu  popelig.  Wir  müssen  den  Anschein  von  Bedeutsamkeit  und

jugendlichem  Schwung  wie  Weihrauchqualm  mit  unverständlichem  Willy-Wichtig-Geraune  vor  uns

hertragen. Die Wanderung um das Nebelhorn war natürlich wieder „voll nice“. Deswegen: „We did it.“ „Let’s

Explore“ – darum kaufen wir uns als Nächstes ein Auto aus tschechischer Fertigung.

Szenenwechsel.

Da wird mal ein deutscher Film mit der Goldenen Palme von Cannes dekoriert. In einer großen Zeremonie

der  Schönen  und  Erfolgreichen  bedanken  sich  reihum  alle  preisgekrönten  Regisseure,  Produzenten,

Drehbuchschreiber und nicht zu vergessen die Schauspieler und Schauspielerinnen. Alle sprechen in der

einzigen Sprache, die alle verstehen – auf Englisch. Die Reihe kommt an den deutschen Produzenten. Er

spricht Deutsch. Immerhinque. Er entschuldigt sich aber sogleich wortreich und mit der Mimik eines armen

Sünders, dass er nicht wie die anderen auf Englisch sprechen kann, denn er beherrscht das Englische nicht.

Leider muss er also in „dieser schrecklichen deutschen Sprache“ seiner Dankbarkeit für die Krönung mit

dem goldenen Palmwedel von der Cote d’Azur stammelnden Ausdruck verleihen.

Allgemeines Verständnis wird dem armen Sünder aus dem schuldbeladenen Land der Teutonen entgegen

gebracht. Der arme Mann hat sich ja wenigstens entschuldigt.

Nun ja, über Geschmack lässt sich bekanntlich nicht streiten. Manch einem gefallen die Zischlaute gewisser

östlicher Sprachen nicht. Andere mögen kein Kaugummi-Genuschel. Der anstellige deutsche Filmemacher

spielt  aber  wahrscheinlich  weniger  auf  klangliches  Missfallen  an.  Vermutlich  bezieht  sich  der  arme

deutsche Sünder auf einen kollektiven Schuld-Komplex. Denn in den Augen mancher Mitmenschen ist

Deutschland und mit ihm die deutsche Sprache für alle Zeiten sozusagen im Kombi-Paket mit schwerster

Schuld beladen. Es ist extrem Schlimmes von deutschem Boden ausgegangen und das darf sich eindeutig

nie wiederholen. Dafür kämpfen wir.  Dafür sind wir die letzten drei Jahre unermüdlich auf die Straße
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gegangen. Allerdings müssen Erkenntnis und Verstehen unser Handeln leiten und nicht uralte Ängste. Wir

dürfen uns getrost auf das Wissen unserer Vorfahren berufen. Erbsünde ist hier fehl am Platz. Die deutsche

Sprache ist ganz einfach ein wertfreies Werkzeug, mit dem wir uns verständigen. Und wir brauchen dieses

Werkzeug dringend. Wir können nur die Wirklichkeit begreifen mit einer Sprache, die wir auch von allen

ihren Wurzeln aus verstehen. Indem wir uns über die Sprache verständigen und unserer schöpferischen

Phantasie freien Lauf lassen, verständigen wir uns über unsere gemeinsame Zukunft. Wir brauchen eine

vollständige und gesunde Sprache, die für alle Lebensbereiche tauglich ist. Nur so ist Volksherrschaft, also:

Demokratie,  möglich.  Wenn wir uns immer mehr auf ein halbgares Denglisch einlassen,  verstehen wir

unsere  eigenen  Worte  nur  noch  unvollständig.  Wir  sind  entfremdet  von  den  Verwandtschaften  der

Tätigkeitswörter und Dingwörter. Wir sind geistig nicht nur enteignet, sondern entwurzelt. Wollen wir

buchstäblich entmündigt werden?

Schauen wir einmal zurück in die Geschichte der deutschen Sprache.

Uns sind aus dem Althochdeutschen nur ganz wenige Bruchstücke deutscher Literatur erhalten geblieben.

Im  Hochmittelalter  nimmt  die  Anzahl  der  erhaltenen  Schriftwerke  dann  sprunghaft  zu.  Wir  kennen

natürlich die Minnelieder des Walther von der Vogelweide oder des Wolfram von Eschenbach. Berühmt ist

der Sängerwettstreit bei Graf Hermann dem Ersten auf der Wartburg. Da ging es teilweise nicht nur um das

Werben um eine Hofdame. Es ging auch hochpolitisch zu. Von Walther von der Vogelweide ist uns ein

geharnischtes Schmählied gegen den Papst in Rom erhalten. Der Papst Innozenz III. hatte dafür gesorgt,

dass sich zwei Anwärter auf den Kaiserthron sogar in einem Deutschland verwüstenden Krieg gegenseitig

bekämpften. Frei nach Cäsars Wahlspruch: Teile und Herrsche! Walther von der Vogelweide schmäht den

Papst mit den Worten:

„Ahi, wie christlich jetzt der Papst lacht,

wenn er seinen Italienern sagt, ‚Gut habe ich es gemacht‘!

(Das was er da sagt, das hätte er nie denken sollen).

Er sagt ‚Ich habe zwei Alemanni unter eine Krone gebracht,
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damit sie das Reich zerstören und verwüsten.

Inzwischen fülle ich die Kasten:

ich habe sie an meinen Opferstock getrieben, ihr Gut gehört alles mir;

ihr deutsches Silber fährt in meinen welschen Schrein.

Ihr Pfaffen, esst Hühner und trinkt Wein,

und lasst die deutschen <Laien ...> fasten.“

Werner  der  Gärtner  wiederum  beschrieb  in  seinem  Gesang  „Meier  Helmbrecht“  als  einer  der  ersten

Schriftsteller seiner Zunft einen Mann aus einfachem Stand, der sich durch unsaubere Methoden in den

hohen Stand erheben will  und elend scheitert.  Damit  war die deutsche Sprache auch in den höheren

Ständen literaturfähig.

Dann kam die deutsche Mystik, die Gewaltiges für den Fortschritt der deutschen Sprache geleistet hat.

Denn  Meister  Eckhardt  war  ein  schöpferischer  Mönch  der  Hunde  des  Herrn,  nämlich  des

Dominikanerordens.  Dieser  rothaarige  Gottesmann  mit  den  kämpferischen  Augen  scheute  keine

Auseinandersetzung. Bislang hatten seine Vorgesetzten dem unmündigen Volk immer gepredigt: Ihr seid

dumm und deshalb lohnt es sich auch gar nicht, Euch in unsere gottesfürchtigen Unterredungen und Feiern

einzubeziehen.  Deshalb  unterhalten  wir  uns  ohne  Euch  auf  Latein.  Wenn  der  ungebildete  Bauer  im

Gottesdienst sitzt, denkt er, der Priester zaubert, wenn er sagt „Hoc est Corpus Meum!“ Daraus wird der

Hokuspokus Fidibus. Meister Eckhardt war aber der Ansicht, dass jeder Mensch, egal wie hoch oder niedrig

er in der Gesellschaft angesiedelt ist, seine Würde hat und seine Beziehung zu Gott selbstbestimmt und frei

regeln kann. Er predigte also zu den Bauern und Ausgestoßenen in der Sprache,  die sie verstanden –

nämlich  auf  deutsch.  Und  er  wollte  auch  mit  den  einfachen  Leuten  genauso  anspruchsvoll  über  den

Urgrund aller Dinge reden wie mit den Religionsgelehrten. Er übersetzte die lateinischen Fachbegriffe ins

Deutsche. Eckhardt und seine Schüler schufen solche wichtigen Wörter wie: begreifen, bilden, einleuchten,

Eindruck, Einfluss, Empfänglichkeit, Erleuchtung, Geistigkeit oder: Vereinigung <1>. Dass jetzt auch die

unteren Schichten mitreden durften, behagte den Mächtigen nicht. Meister Eckhardt bekam die Tatzen der
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Inquisition zu spüren. Bevor man Meister Eckhardt allerdings verbrennen konnte, ist dieser im Alter von

immerhin 68 Jahren an Herzkasper verstorben. Aber offenkundig ist das Werk von Meister Eckhardt nicht

aus dieser Welt zu wischen. Der Ruf nach einer Sprache, die als geeigneter Behälter der Volksherrschaft

dienen kann, war nicht mehr aus der Welt zu bringen. Die Waldenser, frühe Vorläufer der Reformation,

schaufelten sich eine tiefe Grube. Wenn die Waldenser über ihre Beziehung zu Gott – und möglicherweise

auch über weltlichere Dinge –ungestört nachdenken wollten, dann fingen sie dort unten an zu grübeln. Der

Reformator Martin Luther sprach noch deutlicher aus, dass sich die hauptberuflichen Gottesleute gefälligst

nicht einzumischen hatten, wenn die einfachen Leute ihren Platz im Weltgefüge in Eigenverantwortung

bestimmen. Um das zu untermauern, übersetzte er die Bibel ins Deutsche. Jeder Deutsche sollte in seiner

ureigenen Freiheit des Christenmenschen sein Leben selber bestimmen. Als die Bauern nun lasen, was der

Sozialrevolutionär Jesus aus Nazareth wirklich forderte, standen sie auf gegen die ungerechte Ordnung.

Dass die Übersetzung der Bibel  ins Deutsche solche drastischen Folgen hatte,  behagte Martin Luther

bekanntlich gar nicht <2>.  Doch die Idee der sozialen Gerechtigkeit  war nicht mehr aus der Welt  zu

bringen. Das alles wurde möglich durch eine entfesselte Nutzung der deutschen Sprache.

Alle Fortschritte wurden allerdings wieder zunichte, als der Dreißigjährige Krieg Deutschland verheerte.

Wer was auf sich hielt, sprach jetzt Französisch, Latein oder antikes Griechisch. Da fand sich jedoch die

Fruchtbringende Gesellschaft <3>. Dieser Zusammenschluss aus Fürsten, Hochschullehrern, Geistlichen

und  Bürgern  machte  sich  daran,  die  zerstörte  deutsche  Sprache  wieder  herzustellen.  Wichtige

Fremdwörter wurden jetzt in die deutsche Sprache übersetzt, indem die Vorkämpfer der Fruchtbringenden

Gesellschaft neue Wörter erfanden. Gerade wie es schon die deutschen Mystiker getan hatten. Manchmal

schossen die Fruchtbringer über das Ziel hinaus, wenn sie das lateinische Wort „Nase“ durch „Löschhorn“

oder  „Gesichtserker“  ersetzen  wollten.  Doch  andere  Wörter  setzten  sich  bis  heute  durch:  Tagebuch,

Jahrhundert, Augenblick oder Schaubühne. In dieser reparierten deutschen Sprache meldeten sich immer

mehr Bürger zu Wort, die ihre Interessen auf Deutsch gegenüber den Adligen vortrugen.

Sicher haben Sie schon mal etwas gehört vom Verlag Hoffmann und Campe. Dessen Begründer Joachim

Heinrich Campe lebte und wirkte im Achtzehnten Jahrhundert. Campe hat viele Kinder- und Jugendbücher



apolut.net

jetzt erst recht!

HIStory: Die Deutsche Sprache

https://apolut.net/history-die-deutsche-sprache/

Seite: 7

verfasst, unter anderem auch eine deutsche Nacherzählung von Daniel Defoes Roman Robinson Crusoe.

Zudem gilt Campe als Anreger der massenhaften Herstellung und Verbreitung von Büchern auf Deutsch

für  ein  interessiertes  bürgerliches  Publikum.  Campe  war  Teil  eines  Netzwerks  von  Aufklärern.  Die

Aufklärer waren europaweit vernetzt und unterhielten sogar Kontakte in die revolutionären Vereinigten

Staaten von Amerika. Ihre Idee war es, die Menschen mit möglichst breit gefächertem Wissen zu beliefern,

damit sie sich selber ein ganz eigenes Urteil  bilden konnten. Ein unter uns lebender Aufklärer ist Ken

Jebsen. Der hat ganz im Sinne der Aufklärung gesagt: „Glaubt nicht den Mainstream-Medien. Glaubt auch

nicht mir. Hört Euch beide Seiten an und macht Euch dann ein eigenes Urteil!“ Die Vielheit der Meinungen

und Wissensinhalte – das ist Aufklärung als Grundlage der Befreiung des Menschengeschlechts. Dafür hat

der Königsberger Philosoph Immanuel Kant einen ganzen Werkzeugkasten von Begriffen und logischen

Systemen angefertigt, um den Menschen in seiner Befreiung zu unterstützen. Campe fuhr mit anderen

Größen der Aufklärung nach Paris, um sich vor Ort ein Bild zu machen über die französische Revolution.

Zusammen mit Friedrich Schiller und anderen deutschen Denkern wurde er daraufhin zum Ehrenbürger

der revolutionären Republik ernannt – wegen seiner Arbeit, die Bürger mündig und informiert zu machen.

Das Bildungsbürgertum prägte den Begriff:  Wissen ist  Macht!  Um wissen zu können,  muss man eine

allseitig  verwendbare  Sprache  sein  Eigen  nennen  können.  Campe  hat  insgesamt  11.500  Fremdwörter

eingedeutscht.  Ein paar Beispiele:  aus antik wurde alterümlich; aus inklusive wurde einschließlich; aus

Singular Einzahl;  aus Resultat,  Produkt wurde Ergebnis; progressiv wurde fortschrittlich; konventionell

wurde herkömmlich; aus der Universität wurde die Hochschule; aus dem Kursus der Lehrgang; aus faktisch

wurde tatsächlich; aus dem Chaos wurde der Wust. Zwei Eindeutschungen zeigen besonders gut, wie der

Einsatz von Fremdwörtern Herrschaftsbeziehungen verschleiern sollen. Campe machte aus der Debatte

das Streitgespräch. Warum soll man sich nicht auch mal so richtig streiten und sich gestenreich anschreien?

Das  Wichtige  ist  doch,  dass  wir  uns  hinterher  erleichtert  zu  einem  Bier  zusammensetzen  können.

Südländische Menschen können das wunderbar. Aber bei uns in Deutschland ist der Streitraum so verengt,

dass wir uns nur noch im Wattebausch der Debatte auszutauschen wagen. Viele Spannungen bleiben auf

diese Weise im Raum. Oder nehmen wir das Wort insolvent. Da versteht man nur, dass jemand pleite ist.

Aber in-solvent heißt ja wörtlich, dass man sich nicht aus einer Kette lösen kann, nämlich der Kette der
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Schulden.  Wer  nicht  zahlen  kann,  verliert  seine  bürgerlichen  Freiheiten.  Campe  hat  für  insolvent  die

Eindeutschung: zahlungsunfähig erfunden.  Wir sehen: dieser weitgehend vergessene Joachim Heinrich

Campe  ist  immer  noch  gegenwärtig  in  unserer  Sprache.  Wir  sehen  aber  auch,  dass  Campes  geniale

Wortschöpfungen  aus  unserem  Leben  verdrängt  werden  durch  Fremdwörter  und  besonders  durch

Anglizismen,  die  die  wirklichen  Machtverhältnisse  mit  einer  halbgar  aufgenommenen  Wortwahl

verschleiern.

Die  erste  Vollendung  der  deutschen  Sprache  fiel  dann  allerdings  in  eine  Zeit,  als  es  Deutschland

ausgesprochen übel erging. Als Napoleon die Berliner Quadriga vom Brandenburger Tor reißen und durch

den Schlamm nach Paris zerren ließ und hunderttausende junge Männer im Russlandfeldzug ihren elenden

Tod  fanden.  Die  deutsche  Klassik  mit  Schiller  und  Goethe  ging  einher  mit  der  Unterwerfung  und

Demütigung Deutschlands durch die napoleonischen Heere. Napoleon ließ sich diesen gewissen Geheimrat

von Goethe vorführen. Welchen Eindruck der Dichterkönig ohne Land bei dem kleinen Korsen hinterließ,

ist  nicht  so  ganz  klar.  In  der  Zeit,  als  Deutschland  ein  gescheiterter  Staat  inmitten  aus  dem  Boden

schießender Nationalstaaten war, sprießte ersatzweise deutsches Dichten und Denken wie nie zuvor und

wie  nie  danach.  Die  entfaltete  Sprache  machte  es  möglich,  dass  die  bislang  als  unwürdig  erachteten

Volksmärchen und Sagen von den Brüdern Grimm auf die Hauptbühne geführt wurden. Immer weitere

Kreise der Bevölkerung waren eingeladen, am Gesamtkunstwerk Deutsche Sprache mitzuarbeiten.

Der  Schock  des  Ersten  Weltkrieges  ließ  jedoch  alle  Gewissheiten  schlagartig  wie  eine  Seifenblase

zerplatzen. Folglich musste die Deutsche Sprache jetzt erst einmal dazu dienen, diese zerrissenen Fäden

ausfindig  zu  machen  und  angemessen  zu  beschreiben  und  dann  irgendwann  wieder  heilsam

zusammenzuführen. Das war die Stunde des Expressionismus. Die Schmerzen über den großen Verlust

brachten  neue  Wörter  und  neue  ruckartige  Sätze  zustande.  Aus  diesen  sprachlichen  Schockstößen

entwickelte  sich  bedeutende  Literatur.  Die  Gedichtsammlung  „Menschheitsdämmerung“  versammelte

Werke von großer Eindringlichkeit <4>. Der Schriftsteller Alfred Döblin machte in seinen bedeutenden

Romanen daraus eine Weltsicht,  die die vielschichtiger gewordene Lebenswirklichkeit wieder erfassen

konnte <5>. Und damit auch Entwürfe zukünftiger Welten vorlegte. Leider wurde dieser Aufbruch eines
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neuen sprachlichen Welten-Entwurfs bereits 1933 abrupt beendet. Die sprachliche Bewältigung der neuen

Wirklichkeit wurde dem Feuer übergeben. Die Expressionisten wurden als „entartet“ gebrandmarkt. Und

wer immer noch glauben sollte,  die  Nazis  hätten die deutsche Kultur und Sprache gefördert,  der irrt

gewaltig.  Reichspropaganda-Minister Joseph Goebbels erklärte Hollywood zum großen Vorbild für die

deutsche Filmkunst. Marika Rökk steppte, und das Berliner Tanzorchester Heinz Wehner spielte Swing

dass  der  Boden  wackelte.  Auch  wenn  man  es  nicht  Swing  nennen  durfte.  Der  Buchmarkt  wurde

überschwemmt von englischen Kriminalromanen. Denn das Vereinigte Königreich von Großbritannien war

ja  ab  jetzt  der  Partner,  mit  dem  man  zusammen  die  Eurasische  Kontinentalplatte  erobern  wollte.  In

gemeinsamen Radiosendungen der englischen Anstalt BBC mit dem Deutschlandsender überboten sich die

deutschen  Moderatoren,  englischer  als  die  Engländer  zu  sprechen  <6>.  Und  der  Romanist  Victor

Klemperer,  der im Krieg gezwungen war,  mit dem gelben Judenstern durch Dresden zu gehen,  hat in

seinem Buch LTI die amerikanisierte Verstümmelung der deutschen Sprache durch die Nazis heimlich

aufgezeichnet und analysiert <7>.

Kein Wunder also, dass der atemberaubende Entwurf einer neuen deutschen Literatur aus der Zeit des

Expressionismus nicht wieder aufgenommen wurde. Die westdeutschen Schriftsteller richteten sich nach

amerikanischen Erzählern aus. Die ostdeutschen Schriftsteller nahmen sich die großen russischen Erzähler

zum Vorbild. Selten überlebten die Romane ihre Schöpfer. Heinrich Böll? Günther Grass? Wer liest die denn

noch? Mal ehrlich. Wir haben seit dem Zweiten Weltkrieg fünf Generationen in Deutschland erlebt, die von

der Reeducation, der Umerziehung, zutiefst durchdrungen sind. Und jedes Mal der deutschen Sprache

mehr entfremdet wurden. Deutsch ist nach dieser Erzählung der Umerziehung die Sprache der Mörder.

Eigentlich ist es nach dieser Lesart ja am besten, wenn Deutschland von der Erdoberfläche verschwindet.

Diese Einstellung gipfelte dann in dem Satz: „Sauerkraut, Kartoffelbrei – Bomber Harris Feuer frei!“ Damit

hatte  die  damalige  Politikerin  der  Piratenpartei,  Julia  Schramm,  in  einer  Twitter-Botschaft  die

schrecklichen Bombardierung Dresdens im Jahre 1945 gefeiert <8>. Diese Äußerung einer Politikerin, die

mittlerweile  weit  oben  in  der  so  genannten  „Links“partei  aufgerückt  ist,  wollen  wir  hier  nicht  weiter

kommentieren.
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Darum plädiere ich hiermit ausdrücklich für eine Vielfalt der Sprachen und Kulturen.

Lange Zeit  sah es so aus,  als  wenn die ganze Menschheit  irgendwann nur noch in einem Einheitsbrei

globalisierter anglo-amerikanischer Leitkultur versinken würde. Doch die Zeiten sind jetzt gerade vorbei, in

denen  auch  große  Nationen  wie  Indien  oder  China  jeden  Pferdeapfel,  der  aus  Washington  stammt,

untertänigst von der Straße mit Handfeger und Schaufel aufgelesen und dann in ihren Vitrinen verwahrt

haben. Asiaten, Afrikaner und Südamerikaner besinnen sich auf ihre eigene Kultur und Sprache. Und das ist

gut so. Nicht nur die Natur benötigt Artenvielfalt. Um dauerhaft überleben zu können, benötigen wir auch

eine Vielfalt der Kulturen und Sprachen. Eine Welt, die nicht mehr in der kulturellen Vielfalt wächst und

gedeiht, wird notwendigerweise zu Grunde gehen. Und so hat auch die deutsche Sprache und Kultur in

einer  bunten  Welt  ihren  angemessenen  Platz.  Deutsche  Sprache  und  Kultur  sind  der  Ausdruck  einer

bestimmten Weltanschauung. Diese Weltanschauung brachte die solidarische Wirtschaftsordnung hervor,

wie sie im Grundgesetz festgelegt ist und die in Form von Genossenschaften und öffentlich-rechtlichen

Wirtschaftsunternehmen  immer  noch  besteht.  Die  deutsche  Sprache  spiegelt  wider  die  regionale

Selbstbestimmung und die direkte Demokratie,  wie sie  in  der Schweiz seit  über sechshundert  Jahren

erfolgreich gelebt wird <9>. In der Welt werden Deutsche wie Alexander von Humboldt geschätzt und

geliebt.  Denn Alexander von Humboldt kämpfte gegen die Sklaverei.  In Kuba ist nach ihm der größte

Nationalpark benannt <10>.

Schämen wir uns also nicht wegen der deutschen Sprache. Erfüllen wir sie wieder mit Leben und verbannen

die Fremdwörter. Die Isländer haben gezeigt, dass das geht. Alle Isländer haben nicht nur gemeinsam eine

neue Verfassung ausgearbeitet und dann abgestimmt <11>. Die Isländer haben nämlich auch fast alle

Fremdwörter durch eigene Wortschöpfungen ersetzt – gerade so wie die deutschen Mystiker oder die

schöpferischen  Geister  von  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft  <12>.  Mit  dem  geheilten  deutschen

Sprachkörper vollenden wir dann das Werk, das unsere Vorfahren uns übergeben haben.

Arbeiten  wir  an  einer  freien,  friedfertigen  und  sozial  gerechten  Welt.  In  Harmonie  mit  unseren

europäischen Nachbarn.
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Nachsatz: ich habe in diesem Text nur ganz wenige Fremdwörter benutzt. Klar, das klingt erst mal vielleicht

ein bisschen altbacken und kommt nicht so wichtigtuerisch daher wie Denglisch. Aber dafür verstehen wir,

was wir sagen. Das hat doch auch was für sich, oder etwa nicht?

Wir lernen aus der Geschichte, wie wir die Zukunft besser machen.
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